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— Reichssinanzminister Köhler ist mit einem Flugzeug ir
Sudapest eingetrosscn, «m an einer Feier des Katholischer
Studcntenbundes teilzunehmen.

_ Anläßlich des Stahlhelmtages in Berlin kam es in zahl¬
reichen Fällen zu Zusammenstößen, die aber ohne ernstere Folge«
blieben. .. . . ,

— Me halbamtlich aus Amsterdam verlautet , ist die Mruct-
nehuna des niederländischen Panzerkreuzers „Sumatra " und de,
niederländischen Landungsdivision aus Schanghai nach eingehende,
Beratung mit den zuständigen niederländischen Stellen m China
erfolgt. .

_ Wie Havas aus Nizza berichtet, sind zwe, italienische
Kommunisten, die zahlreiche antimilitärische Flugschristen und
Zeitungen mit sich führten , verhaftet worden.

Heute hat der Deutsche Reichstag seine VerhmEugen
iviedcr ausgenommen, und es ist cut zufälliges » *{“« “* «'
teeffeit das am gleichen Tage auch die französische Depntierten-
laiilnie'r in Paris ihre Arbeiten sortsetzt. Bei den Beratungm,

letzteren wird es sich besonders um die Beschlußfassung»bei
ste neuen Zölle handeln, für welche die Interessenten du
Kammer mit Gesuchen besstirmt haben, die Zollsätze über
Keqierunasvorschlägehinaus zu erhöhen. Gegen diese Abstch
Lnd ans der Bevölkerung Proteste laut geworden, da man au
üner beträchtlichen Zollerhöhung eine allgemeine Teueruna
befürchtet. Wie das Resultat der Debatten sein wird, ist nock

nicht abstlschen̂ ntschc ^ ich wird es nicht leicht sein, eine«
neuen Handelsverträge mit Frankreich seine Zustimmung zu
5S der auf einer solche,, Zollpolitik adbaut ist. De
Neichstag wird sehen, wie das Ministerium Po-mar « u. Pari,
sich zu der Sachlage stellen wird. Daß es auch in unseren
Interesse liegt, zu einer Verständigung uber deir endgültigen
Vertrau zu gelangen, ist natürlich unbestreitbar.

Hervorragend wird sich der Reichstag mit Finanzfragen zu
befassen haben, und daß bei dieser Gelegenheit auch die
Zahlungen des Dawcs-Planes nicht außer Betracht Sslasst«
werden" ist Wohl selbstverständlich. Schon vor Ostern hat de'
limize Reichstag gesagt, wir können die 2500 Millionen , die wn

ab jährlich aufbringen sollen, nicht leisten, und dies«
Anschounng l̂ .t sich von Ostern bis heute natürlich nicht ge-
ändert, zumal auch aus Amerika Stimmen kommen welche da
Ansichtn-'rtreteu daß es ohne eine Revision des Daives-Planesl -i * itrfi .hnrfi ins Gedächtnis zurückrustn.döchs ® »
».Lr wZlen Umständen im August 1024 der Dawes-P an

Leben gerufen wurde. Es ist damals ,n London ausdrücklich
anerkannt " worden, daß sich die internationalen flnanzwllen
Verhältnisse noch ilicht völlig übersehen ließen, daß Zlso nur
eine vorläufige Berechnung ausgestelltk>̂ "̂ kormte. Deshalb
!» auch noch kein Gesamtbetrag der von Deutschland zu entrich-
i-nden Jahreszahlungen in dem Plan genannt worden. Dag
wir von 1928 ab nicht 2500 Millionen . Goldmark jährlich
würden aulbringen können, ist selbstverständlK Daß es b^
dcrartiaen Lasten sehr schlver oder fast unmöglich sein wird, das
Gold für die dringlichst gewünschte höhere Aufwertung, über
die im Reichstage ebenfalls noch Beschlußwerden  wll,
aufmbringen , ist selbstverständlich. Auch die Wohnunai>srage
greift in "das finanzielle Gebiet mit über. D,e, Wchwings^
zählung, die am 10. Mai abgehalten werden soll, ichastr endlich
die erforderlichen Grundlagen sur eine solide^ rgamsE 'n bcfi
Wohnungsbaues , so daß einein gerechten Verdienst jm-  m«
Bauunternehiner und erschwinglichen Preisen für das Heer d«
Mieter entsprochen werden kann. Bisher >sl ftiiiner w>> ;g«.
Glück darauf los gebaut lvvrdeu. Nunmehr können der wirk¬
liche Bedarf ai, Wohnungen und die tatsächlich vorham-men
Geldmittel in Einklang zueinander gebracht̂ ü>erderl. . OT.
Wohnungsfrage geregelt, wird auch die sch»wer g schadigb-
Kaufkraft deS Publikums wieder steigen und ein greifbarer 4 .-
bau der Menge der Arbeitslosen nicht ausbleiben. Emstweil^
wird der Reichstag noch vor dem Sommer dw Arbelwlostn-
Versicherung sertigzustellenhaben, über deren Inhalt die Am
schauungen"noch auseinander gehen, doch kann auf ein schließ-
liches Einverständnis zweifellos gerechnet nrerden. ^

Die Beratungen der Weltwirtschaftskonferenz tu Gen
wird der Reichstag gewiß lmt aSk\̂ u^5r^ nSixtfÄaftS IeSdienen, verfolgen, denn auch für das deutsche Wrrtschaftsleve,
hängt viel von den späteren Entschließungen ab. Es geht mch
^ daß ein jeder Staat und seine Regierung nur au sich denken
Ne müssen vielmehr mit ihren Nachbarstaaten zusammen
arbcitcir Die Zölle müssen so eingerichtet werdem daß sie alle,
Industrien nicft nur ein Aufatmen, sondern auch d,e Ex-stest

^ ^ Ueber die neuen Anträge in Paris lvegen der -Herab
Minderung der fremden Besatzungstruppeil IM Rhe-nlanr um
■nt Saarqebiet wird der Reichstag zum Mindesten in  st 'nen
auswärtigen Ausschuß Näheres hören. Daß imr ,u dlestr^
ziehung Geduld üben niüssen, hatte Außenminister Du Stress
mann ' schon vor Ostern gesagt. Vielleicht geben die Reist d^
französischen Staatspräsidenten Doumcrgnc und Br >ands . «
Tdom sowie die dortigen Konferenzen mit Ehamberlmn .ru
j^ö j U Darstellungen im Reichslage über die auswärtige Lage

Keine Politik der Revanche.
Auf einer Tagung des Wahlkreisverbandes Westfalen-Nord

der Deutschen Bvlkspartci in Bad Oeynhausen hielt Rerchs-
außcnminister Dr . Stresenrann eine bemerkenswerte liebe
über die politische Lage, in der er u. a. ausführte:

„Der „Temps" hat vor wenigen Tagen erklärt, daßder
Außenminister ebenso wie die Deutsche Volksparter nn Zverchs-
bauinett in bezug auf ihre Anscharmugen isoliert seien. Dw
Behauptung des „Tcurps" entspricht nicht denTaftachen . a«
den Richtlinien, die zur Bildung der gegenwärtigen Negierung
führten, haben sich die Parteien , die heute die Regierung
bilden zur Fortführung der bisherigen Außenpolitik ent¬
schlossen! In dieser Fortführung der Außenpolitik sind mir
seitens des Kabinetts keine Hindernisse bereitet worden. Wenn
Kundgebungen in Deutschland, die insbesondere an die ^ radr-
lion der alten Armee anknüpfen, etwa mit emcm Abweichen
von dieser Außenpolitik in Verbindung gebracht werden, so ist
dies eine völlig falsche Darstellung. Die ,n Deutschland be¬
stehenden Organisationen dieser Art sind>schließlich doch nur
der psychologische Reflex der einseitigen deutschen Abrüstung.
Tie Würden ihre Bedeutung, vielleicht ihre Existenz m dem
Augenblick verlieren, in dem der deutschen Abrüstung dre Ab¬
rüstung anderer Böller folgt.

Wenn man sie anders ansieht, wenn man davon spricht,
daß neben der Reichswehr in Deutschland gewissermaßennoch
ein heimliches schlafendes Heer bestände, das in emem Augen¬
blick erwache und sich auf seine Nachbarn stürze, wo irgend
jemand es verletze, so sind das Märchen, würdig emes ^ ules
Bernes , aber nicht würdig ernsthafter Betrachtung. Ich darf
daraus Hinweisen, daß cs die-Regierungserklärung des neuen
Kabinetts war , die offen davon gesprochen hat daß die Rerchs-
reaiernna jede Politik der Revanche ablehnt. Schicßlich ist
mein Name mit der Außenpolitik, die mlEihriw
geführt worden ist, derart verbunden, daß ich selbstverständlich
nicht Außenminister bleiben könnte , wenn an dieser grundsätz¬
lichen Einstellung zur Außenpolitik etwas geändert wurde.
Bisher sind aber auf dem Gebiet der Außenpolitik kerne Bor-
»äuge zu verzeichnen, die als ein solches Abweichen zu bezeich¬
nen sein würden. Was die Erörterungen über

die Frage eines Ost-Locarno
änbelangt, so bemerke ich, daß unser Verhältnis zu unserer,
östlichen Nachbarn, insbesondere zu Polen , geregelt ist durch
diejenigen Abmachungen, die in Locarno selbst getroffen
worden sind. Diese Abmachungen werden vielfach nur auf
unser Verhältnis zu Frankreich und Belgien bezogen De,
Gesamtwert besteht aus diesen AbmachungenMit ihren starken
Bmdungen mit den westlichen Nachbarstaaten, andererseits
aus dem mit Polen abgeschlossenen Schiedsvertrag. der jeden-
falls eine friedliche Auseinandersetzung über Differenzen
zwischen beiden Ländern gewährleistet. Diese Situation ha!
das neue Kabinett bei seiner Begründung vorgefunden unk
durch nochmaliges Aussprechcn der Anerkennung der bestehen-
den Verträge besonders unterstrichen.

Die Pariser Presse beschäftigt sich eingehend mit der
llnterredung , die Botschaftsrat Dr . Rieth am Freitag abend
mtt den, Minister des Acußern Briand hatte. Diese Unter-
redung ist, wie sie zu wissen glaubt, der Initiative Briand-
ruzuschrciben, der den Wunsch hatte, die Verhandlungen, bi«
wischen Deutschland und Frankreich über dre verschiedenartig-

>wu Probleme geführt werden, wieder fortzusetzen. Ern Teil
kr/ Presse macht Briand den Vorwurf , daß er die Unterredung
nicht sofort allgekündigt habe und glaubt über deren ^ nhal!
Angaben machen zu können, die nian inrt Vorbehalt auft
nehmen muß. ,

So schreibt der „Peüt Paris,en ", Dr . Rieth hatte crNarh
daß ein- Herabsetzung der Bcsatzungstruppcn im Rheinland u«
^5 000 den in Locarno gemachten Zusagen entsprechen wurde
Wenn die Alliierten von sich aus diese Herabsetzung vornehme«
ivü'rdc» , wäre das ein Beweis, daß sic dem Geist der damast
abgeschlossenen Verträge treu blieben. Franzoftschersertswcnd.
man ein, daß man ja bereits eine sehr bedeutende Hcrabsetznne
borge,iommcnhätte und daß di- Umgruppicrung der Emheiten
in den großen Zentren die allnertc Besetzung für d,c Bevölke¬
rung der Koblenzer und Mainzer Zone bereits erleichtert hat.

Ncichtsdestwemger besteht die deutsche Regierung daran
und hierauf ist der neue Besuch Dr . Rnechs der Beweis, daß d
von ihr gewünschte Herabsetzung dnrchgefnhrt werde D«
tze,rische Regierung verheimliche jedoch nicht, daß sre ihre For¬
derungen nicht immer darauf beschranken werde und daß c
Forderung nach vollkomnrener Räumung des Rhemlandes ge-
itcllt werden umrde, sobald Deutschland nach Ausführung der
letzten Entwafsnungsklausel sich für berechtigt halten werde.

Einlösung der gemachten Bersprechnngcn.
Ftu Vopulairc" spricht der sozialistische Abgeordnete

Bracke üw 'nnßbilligcnd über die Art und Weise aus , Mit der
di- französische Presse die Unterredung des Botschaftsrats Dr.
Rieth mit Briand behandelt. Es sei sicher daß von der Pro-
zressiven Räumung der Rheinlande und dem Augenblick, m
-cm diese beginnen könne, gesprochen worden st' . Zwe, Punk

31. Jahrgang

seien cs, die bei der Rheinlandräumung in Erörterung gezogev
werden-müßten . Der erste sei, nachdem man 1 ^
den Völkerbund ausgenommen habe, und es als seme Pft w
erfüllt habend betrachte, es zu, rech fertigen stieme  Veen
gung der Rheinlandräumung ,ns Auge zu fassen wenn ma«
nicht die Annäherung zwischen dem dmftchen und den l
zösischen Volke kompromrtieren wolle. Der zweite PU» j >
daß es als absurd zu bezeichnen ser, wenn man sortf hrê M
Locarnos und Thoirys zu rühmen, ohne « «J J |
Schlußfolgerungen daraus zu Kehen. Mawmusie nun er
die Hoffnungen einlöstn, die dieseP -Ältik gewahrt hatt r..

.. >e
Welche Maßnahmen sind notwendig, um die volle Lechungs-

sähigkeiL wiederherzustellen?
Der Reichsausschuß für Landwirtschaft der Trutfl,ei'

Volkspartei tagte unter dem Vorsitz des Landwgsabgeordnctcli
Oekonomierats Dr . Schott-Utthoscn , in Bad KreUgnach
R-ichstagsabgeordneter Hepp gab em säst Luelstundig.
Referat über die Lage der deutschen Landwirt,chaft und du
Maßnahmen, die seiner Ansicht nach notwendig sind, um ihr,
Lcistungssähigkeit in vollem Maße wrederherzustellen.

Der Redner wandte sich zunächst gegen die Forderung
Exportpolitik oder Stärkung des inneren Marktes und wie,
darauf hin, daß im Kabinett über die,L Fragen kemerlei grnn -
sätzlichc Meinungsverschiedenheit bestände, sondern daß ma«
sich darüber klar sei, weder das cme noch das andere allem
zu fordern . Beides sei notwendig. Zur Zollpolitik suhrte ei
aus daß kern verständiger Mensch einen Hochschutzzoll wolle.
doch brauche die Landwirtschaft Zölle, d,c sw zur Erfullun
ihrer Aufgabe befähigen. Wir konnten angesichts der Schutz
zollmauern des Auslandes

nicht mit einem Abbau unserer Zölle einsetzen
irnd mit einem uiinderwcrtigen Zolltarif würden wir bei
Handelsvcrtragsverhandungen keinen Erfolg haben. Auch ou
Landwirtschaft wolle Handelsverträge,  aber st^
den besonderen Schutz für sich verlangen, der Voraussetzung
für ihre Leistungsfähigkeitsei. Dieser Erkenntnis sec die kleine
Zolltarifnovelle von 1924 entsprungen, die den Anfang zum
Wiederaufbau des deutschen Zollsystems gebracht habe. Oie
damals zugcstandencn Uebergangszölleliefen zum 41. . Mi ao
aber cs sei nicht möglich, bis dahm den endgültigen Zolltar»
fertig zu bringen. f

Der Redner büleuchtete dann Einzelheiten der Zolltar,
frage. Erfreulicherweise sei es gelungen, bcr der

Verlängerung des Provisoriums mit Frankreich
für Mehl einen Zollsatz von 11.50 Mk. herauszuholen, de,
hoffentlich auch in den Verhandlungen mrt Kanada erreich
werden würde. Er fordert eine Erhöhung des Zuck
Zolles  um mindestens 50 Prozent , da eme Ste r̂gerung
»er Zuck er ansfuhr  im Interesse der deutsche-, Volks¬
wirtschaft unbedingt notwendig sei. Einer Zuckerausf h
Fahre 1913 von 250 Millionen stehe h' utee -ne solche vop
40 Millionen gegenüber. Er betonte den außerordentlich

Produktionswcrt der Bi-Hwirtschaft
und bedauerte den Zusammenbruch der Schweinepreise Durch
Rationalisierung und Umstellung könne,man noch zwst-ner
beträchtlichen Steigerung des Produktionsstandes kommen,
sich dem der Vorkriegszeit jetzt wieder nähere Von Bedeu
jung sei dies vor allem in Rücksicht aus d e Handelsvertrags
verhandlungeir mit Polen, das seinen elften  nicht
Schweinen nach dein Westen abgebcn wolle, wir durften
unter die Zollsätze heruntergchen, d,c wir ,m ->orja)
Schweden cingehandclt hätten.

Für den Obst- und Gemüsebau
forderte er langfristige und biMge Kredttc.̂ Seme ^ °dcutung
ergebe sich daraus , dag die EMuyr - 4^  ggg Millionen
Reichsmark' 1̂925Z26̂ Ä > Millionen Reichsmark betragenReichsmarr, ivto/to Weinbau  ein,

deiAsch-üallcnftchen̂ Hair̂ lsvcrtrages^müßtcn mmdeste,iŝ °u^
sich dEPegm die Meistbcgünstigungsklausclin dein Provi-

^SowÄ die^SteucrPolitik in Frage komme, federte Hepp
für die Landwirtschaft Berücksichtigung der individuellen
Leistungsfähigkeit , d. h.

Besteuerung des Netioeittkommcus.

W.-AM.-Ä "iS
Landwirtschaft, sondern von dc,n Autoverkehr m Anspruchg

Mit besonders eindringlichen Worten besprach Hepp dann
die Verschuldung der Landwirtschaft,

bi?, acmciieu an der Zinslcistuna. den Stand der Vorkrieaswit



bereits wieder erreicht habe. Der Redner regt eine Reichs¬
wirtschaftsanleihe an, die im besonderen der Landwirtschaft
maute kommen soll. Er schloß damit, daß die Landwirtschaft
bereit sei, alle Kräfte anzuspannen, um ihre volkswirtschaft¬
liche Aufgabe zu erfüllen. Sache der Parlamente und Par¬
tien sei es, ihr die Wege dazu zu ebnen, aus Grund der
Erkenntnis, daß die Landwirtschaft das stärkste Fundament des,
Staates sei.

Nach einer Aussprache wurde eine Entschließung ange-
rommen, in der der Reichsausschußaus den Boden der Aus-
Ehrungen des Abgeordneten Hepp trat.

-w Keine Polnische Protestnote. Nach einer Unterredung
des polnischen Außenministers Zaleski mit Pilsudski
veröffentlichte das Außenministerium in der Presse eine Be¬
richtigung, laut welcher die Meldungen über eine polnische
Protestnote anläßlich der Rede Hergis unbegründet sind. —
Tatsächlich war aber die Ueberreichung einer Note beabsichtigt
und sollte erfolgerk. Es wurde aber dann beschlossen, von
einer Note abzusehen, dagegen den Gesandten in Berlin zu
veranlassen, wegen dieser Angelegenheit persönlich vorstellig
;u werden.

+*  Umgestaltung des britischen Reiches . Die englische Re-
gierung gibt durch das Reutersche Bureau bekannt, daß di-,
zroßc grundsätzlicheAenderung in den verfassungsrechtlichen
Beziehungen zwischen Großbritannien und den Dominien,
welche die letzte Reichskonfercnz beschlossen hat, am 1. Juli
allgemein in Kraft treten soll. Von diesem Zeitpunkt an gel-
ien die britischen Generalgouverneurc in den Dominien nur
noch als Vertreter des Königs und nicht mehr als Vertreter
der britischen Regierung . Sie werden daher in unmittelbare
amtliche Beziehungen zu den Regierungen der Dominien
treten und nicht mehr im Namen der britischen Regierung
handeln. Sie sollen anderseits von den Regierungen der
Dominien genau so auf dem laufenden gehalten werden, wie
der britische König von der britischen Regierung. Die Ein¬
richtung eigner Vertretungen der britischen Regierung bei den
Regierungen der Dominien soll unverzüglich in Angriff ge-
lommen werden, da eine enge, regelmäßige Fühlungnahme
zwischen den Regierungen für unbedingt notwendig gehalten
wird, namentlich auf dem Gebiet der äußeren Politik, wo es
stiufig auf eine schnelle Unterrichtung ankommt. Die Ein¬
richtung britischer Gesandtschaften in den Dominien oder die
Ümwandlung der jetzigen britischen Oberkommissariate in Ge¬
sandtschaften ist demnach für alle Dominien zu erwarten.

Kämpfe der Italiener in Tripolis . In den letzten
Lagen des April griffen zwei von General Mezzetti befehligte,

Flugzeugen unterstützte Kolonnen Abteilungen von Auf-
täudischen bei Halugh Gir an und schlugen hintereinander die
Angriffe der Aufständischen zurück, unter denen sich 300 Reiter
iefanden. Diese flohen. Auch andere Reiter , die versucht hatten,
-inen Wagenzug anzugreifen, zogen sich zurück. Am 2. Mai
vormittags schlugen beide Kolonnen andere Gruppen von Aus¬
ländischen Lei Gerdes Gerrari . Sie rückten bis Caulan vor,
oA)rcnd die Aufständischen südlich von Wadi Ghcrna flüchteten.
Der Gegner ließ 100 Tote, zahlreiche Kamele, Pferde und
Material sowie 1000 Schafe zurück. Die italienischen Verluste
mb leicht.

Berlin , 9. Mai.
— Devisenmarkt. Mailand lag sehr fest, Spanien uns Paris

behauptet.
— Effektenmarkt. Die Haltung war wenig einheitlich. Di-

Kursveränderungen sind gegen den Wocheuschlußnur gering . Der
Anleihemarkt war schwächer.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Wester
mark. 30.60—30.90, Roggen märk. 27.50—27.80, Futtergerste 2t
bis 22, Sommergerste 23.50—25.60, Hafer 21—24.10, Mais 19.20
bis 19.50, Weizenmehl 36.75—38.75, Roggenniehl 30.50—38,
Wcizeukleie 15.75—16, Roggenkleic 17, Viktoria -Erbsen 42—5S,
kleine Speiseerbsen 26—29.

I

An unsere Leser!
ISHDer Verlag Heinrich Theis Hierselbst hat amSams-ü » tag in einem Schmähartikel unser Unternehmen

und unsere Person in den Schmutz zu ziehen ver-
8 I sucht. Wir haben seit mehr als 22 Jahren (und
8 fi können wohl sagen zu jeder Zeit mit dem nötigen8ü Verantwortungsgefühl)die„Flörsheimer Zeitung"
KU geleitet und es seit all den Jahren unterlassen,
UU unser Lokalblatt  zum Tummelplatz der Erle-
8 m digung eigner Angelegenheiten zu benutzen. Wir
8 8 werden unsere Leser auch diesmal hiervonwer-
« g schonen, dem genannten Verlag an anderer Stelle

aber Gelegenheit geben, seine Behauptungen auch
ß 1 zu beweisen. Von dem Ergebnis werden wir den
8 8 Lesern seinerzeit Mitteilung machen.
88 Heinrich Dreisbach
88 Verlag der „Flörsheimer Zeitung"

Paris—New Nott.
Im Flugzeug über den Ozean.
Nungesser und Coli sind auf dem Pariser Flugplaf

zum Flug nach New York aufgesticgen.
Als die beiden Flieger, Hauptmann Charles Nungessei

and Franeois Coli, zum Flug Paris —New York starteten
gng gerade über Paris ein schweres Gewitter „ nieder,
Lausende bou Personen , darunter viele hohe Militärs uni
Parlamentarier , wohnten dem Abflug bei. Nach einer an-
Cherbourg cingegangencn Meldung hat man dort die beider
Flieger, die anscheinend durch starken Wind

von der Fahrtrichtung abgetrieben
wurden, gesehen. Sämtliche Funkapparatc an Bord scheinen,
da man keine direkte Verbindung mit ihnen hat, infolge des
Sturmwetters Störungen erlitten zu haben. Aus London
wird berichtet, daß das Flugzeug aus , der Richtung von

Havre kommend über Süden-gkand gesehen wurde.
Keine Nachricht von Fliegern.

Bis jetzt liegt noch keine Nachricht über den Flug von
Nungesser und Coli vor. Kein Schiss auf dem Meere hat sie
bemerken und keine Radiostation hat sie melden können. Es
liegt jedoch eine uukontrollierbarc Nachricht aus New York
vor, die behauptet, daß die Radiotclegraphenstation von
Mitcheds Field auf Long Island , dem Flughafen von New
York einen Funkspruch ausgefaugen habe, wonach das Flug¬
zeug im Atlantischen Ozean niedergegangcn sei. Nach einer
anderen Meldung ist das Flugzeug eine Stunde und sieben
Minuten nach seinen; Start über der französischen Küste zum
letzten Male beobachtet worden.

Nach Meldiingen aus Cherbourg hat die französisch;
Marine Vorsichtsmaßregeln getroffen und

zehn Wasserflugzeugezu Erkundungsflügen ausgesandt,
von denen jedoch keines den Apparat Nungessers sichter
konnte. Sollte eine Notlandung auf dem Meere erforderlich
werden, so bietet die Führergondel des Apparates die Mög.
lichkeit, sich wie ein Boot über Wasser zu halten, vorausgesetzt,
laß das Niedergchen auf das Wasser sich unter normalo-
Umständcn vollzieht.

A«5M md Fm.
—r . Bischofsheim. (Festgenommener Posträuber .) Der

Gendarmerie dahier ist es gelungen , den Einbrecher der
vor einigen Tagen nachts im hiesigen Postamt eine Kasette
mit Postwertzeichen stahl , festzunehmen. Es ist ein wegen
Diebstahls wiederholt vorbestrafter Arbeiter aus Eustavs-
burg.

£ Wiesbaden. (Die Blindenschule wieder in
Wiesbaden .) Die Frankflirter Blindenschule ist letzt
wieder nach Wiesbaden verlegt worden und hat die allen
Räume in dein modernen, im Jahre 1911 errichteten Gebäru. -
«uf dem Riedcrbcrg bezogen. .

A Wiesbaden. (SBo it einem absp  r i ng  c n de  n
S chl ei s ste i n zer schm ct t er t.) In dem Eltviller Werk
einer biesiaen ^ eilenfabrik sprang beim Auswechseln eures
Schleifsteines dieser plötzlich ab und zerschmetterte dem
11jährigen Mitinhaber der Firma Sally Herz die Arme und
Beine so daß der Verunglückte kiirze Zeit darauf starb.

A Wiesbaden. (Die Rotviehzucht i n H es scn-
Naliaui  Nach einer Mitteilung der hiesigen Landwirtschafts-
kammer findet mn 12. Mai in Frankenberg,Eder (Bez. Kassel)
i>ic erste diesjährige Ausstellung und Zuchtviehversteigerungdes
Verbandes Mitteldeutscher Rotviehzüchter statt. Bis letzt sind

malü ? vörgcSsinfl zuHrka 'üf 'angenrelde-t. Sie stam¬
men größtenteils ans Westfalen, Kur - und Oberhessen, sowie
dem Odenwald. . m . .

A Main ; (D i e E r ö f s n u n g d e r G e w a i n Mai n z.)
Fm Kuppclsaal der Stadthalle fand die feierliche Eröffnung
dwr Gewa Aisstellnug für das Gas -, EleflriMts - und
Wasserfach) statt, die bis zum 15. Mai einschließlich geöffnet
ein wird. Der Feier wohnten die Spitzen der staatlichen und
tädtischen Behörden sowie eine große Anzahl von ^ achlleuten,
>ie zur Hauptversammlung des Landesvereins West nv- Ber -.
Lde der deutschen Licht- und Wasserfachbeamtenm Mainz
weilten, bei. In einer Begrüßungsrede betonte Oberburgcr-
meister Dr . Kulb, wie ungemein wichtig es sei, dag Stabte
and Privatleute sich eingehend von den technischen A°rt-
schritten auf dem Gebiet beschäftigten, das die Ausstellung
illustriere. Der Vorsitzende des Landesvereins West, Brix,
dankte der Stadt Mainz für ihre tatkräftige Unterstützung und
wies ebenfalls aus die nationale Bedeutung der Schau hin.

A Offenbach a. M. (Z u s a m m c n st o ß z w i s ch ei
Polizei und Nationalsozialisten .) In de,
Nachmittagsstunden kam es hier zu Zusammenstößen zwischer
Beamten der blauen Polizei und Nationalsozialisten. Di«
hiesige Ortsgruppe der NationalsozialistischenKartei hatte ah
einer öffentlichen Versammlung etngelavcn. Der Umzug, Der
dieser Versammlung vorausgehen sollte, war von der Polizei
verboten worden. Als die Nationalsozialisten auf dem
Bürgersteig im Gänsemarsch zu dem Versammlungslokal
zogen, wurden sie von einem mit blauer Polizei besetzten
Lastkraftwagenüberholt. Die Beamten verließen den Wagen,
um die Demonstranten zu zerstreuen, wobei mehrere Natio¬
nalsozialisten durch Schläge mit Gummiknüppeln verletzt
wurden.

A Frankfurt a. M. (D e n t s ch- O c st e r r e i chi s che
Arbeitsgemeinschaft für Hessen und H e s s e n »
Nassau .) Die Deutsch-Oesterreichische Arbeitsgemeinschaft
für Hessen und Hessen-Nassau hält ihre erste Jähresversamm-
stulg am Freitag , den 13. Mai , hier ab, wobei der Unter-
taatssekrctär und Scktionschef a. D. Ing . Bruno R . Enderes-
Wien einen Vortrag über „Wirtschaftliche Betrachtungen
zum Zusammenschluß" halten wird. Die Deutsch-Oester,
rcichische Arbeitsgemeinschaft hat als Stndiengcsellschaft die
Aufgabe, in Zusammenarbeit mit der Oesterrerchisch-Deutschen
Arbcitsaemcinschaft in Wien uiid anderen ähnlichen Organi¬
sationen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich an,
kulturellem, wirtschaftlichemund politischen Gebiet Ungleiche
und Ausgleiche zur Vorbereitung eines spateren staatsrecht¬
lichen Zusammenschlusses zu schaffen. Im Rahmen dieser
allgemeinen Ausgaben hat die Gruppe für Hessen,und Hessen-
Nassau der Deutsch-Oesterrcichischen Arbeitsgemeinschaft, Sitz
Frankfurt a. M ., die Aufgabe übernommen, zentral für das
ganze Reich die sozialen Fragen zu bearbeiten Die Grün-
dnngssitzung des Rcichsansschusscs für soziale Fragen findet
am 14. Mai statt.

A Frankfurt a. M. (Tagung derReichsbank«
gläubiger .) Die bisher in Einzelvê .mden zusammen-
qeschlossenenRcichsbankgläubigerhaben sich in einer in Frank¬
furt aus dem ganzen Reich beschallen Tagiing zu einem
Gesamtverband ' zusammengeschlossen. Der Spitzenverband
heißt: „Bereinigte Verbände der Deutschen Reichsbaiw-
gläubiger"»-

und 15 Rinder , die sämtlich ans Zucht.

Durch graues Leöeu
Roman von Ludwig Hanfon.

34 (Nachdruck verboten.)

Das soll mit eine Warnung sein'. Nur um „dir
ein'n richtige, passende Mann , ein'n Mann mit Vermöge,
für deine Tochter zu besorge, habe ich die Freierei in die
Wege geleitet, habe ich meine teure Zeit und meine Nacht¬
ruhe drangehängt. Wieviel Mädche von hier und aus den
Nachbarorte habe alle Saite angespannt, an so ein n
Platz zu komme, wie er weit und breit nit anzutresse ;s.
Heut' schimpft alles auf die Dickhuts, warum ? weil der
Albert nit mehr zu habe is ! Wer gelobt will sem, soll
sterbe, wer aber geschimpft und verleumdet will sein, der
soll heirate ! Aber ich will mir doch eins hinters Ohr
schreibe: Undank is der Welt Lohn!"

„Hab' ich dir' s nit schon zehnmal gesagt, alter Ein¬
falt !" warf Frau Feiger ärgerlich ein, „bleib daheim und
schaff' deine Arbeit und spiele nit überall den Schmarotzer
und laß dir deine Knoche später verfluche! Die zusamme
gehör'n, die suche sich und die finde sich! Auf der ganze
Freierei ruht ja doch kein Glück!"

Schreiber hatte sich etwas beruhigt, doch, er schnaufte
noch schwer wie nach überstandencm heißen Ringen.
Knurrend erzählte er dann von seinem Abenteuer mit
dem guten Jakob Dickhut, und wieder stieg sein Groll
um ein paar Grade, als er zu der Stelle kam, wo er von
Jakob verabschiedet wurde.

„Na," sagte Feiger ernst, >,du wirst doch nit den däm¬
liche Jakob mit dem Albert vergleiche wolle! Das is doch
Tag und Nacht gegeneinander! Und dann : daß der Jakob
etwas mißtrauisch is , is ihm nit zu verdenke! Was meinst
du, wieviel Zeug den Dickhuts schon gestohle worde rs!

„Na ja !" brummte Schreiber, „aber ein'n Mensche |
i zu überfalle, das Hab' ich noch nit erlebt! So ein gro-
iv  Lausbub !"

„Höre mal, laß' mal alles sein!" beschwichtigte Felger
nd er ahnte, daß er wieder obenauf kam. „Komm, wir
-h'n mal dahinter, nochmals zu den Dickhuts! Ich will
nal sehe, ob wir nit anders empfange werde, wenn sie
ein'n Name hör'n. Die Mutter Alberts weiß nichts
on dem Jakob seinem dumme Streich, sonst wär's nit so
>eit gekommc! Komm, daß du die Wahrheit erfährst !"

Er stand auf und blinzelte listig nach Schreiber hin,
er den Blick starr vor sich niedersenkte.

„Nein ! Niemals !" sagte Schreiber bestimmt. „Dem
ferl kann ich heut' nit mehr in die Näh' kommc> sonst
ibt's ein Unglück! Ich gehe nach Marktheide."

Er stand auf, als wollte er gehen. Doch Feiger litt
s nicht. Er drückte den erbosten Brautvater sanft auf
einen Stuhl zurück: „So rasch gehst du mir nit ! Wir
mlle in Friede scheide!" Seiner Frau gab er einen Wink
ind sie verschwand in der Küche, daraus sie bald mit Brot,
Vurst, Butter und — dem unvermeidlichen Branntwein,
iner ganzen Flasche, wiederkehrtc. Schreiber sträubte
ich nicht mehr, er konnte, nachdem der Zorn einiger-
aaßen verraucht war, nicht mehr widerspenstig erscheinen,
rs wurde tüchtig eingehauen von beiden Seiten , auch der
-eine, starke Branntivein ward nicht neben stehen gelassen,
lls Schreiber endlich aufbrach, wohlgesättigt und erhitzten
Zlntes, da hatte Felger den Freund wieder ziemlich ans
ier sonnigen Höhe der alten Hcrzensbrudcrschaft.

„Also, wie ich dir ehrlich sage, Schreiber, geh' mal
>anz beruhigt heim nach Marktheide mld grüße mir alle.
Ou wirst sehe, daß alles gut wird, daß auch du zufriede
nit mir bist! Ich kann dir 's gewiß nit verdenke, daß du
o bös warst, das kommt bei dem beste Mensch vor! so

beruhigte Felger den Wirt von Markthcide und begleitete
ihn durch ganz Himbach, darnit ihm ja iricht Gelegenheit
würde, etwas zu erfahren, was seinem oder Dickhuts Ruf
Abtrag tun könne. Vor dem Dorfe geschah wieder der
altgewohnte, herzliche Abschied.

Nun war er wieder allein, der selbstbewußte Wirs -on
Marktheide, allein mit seinen Gedanken und Erwägungen.
Je weiter er von Himbach weg war, je klarer sein Hirn
vom genossenen Branntwein wurde, desto mehr schien auch
Felgers Enfluß auf ihn mit seinen Beschwichtigungen
und Verheißungen zu weichen. Wieder erivachte der Groll
in seinem Herzen gegen den Unmenschen, der Alberts
Bruder war . Gleiche Brüder , gleiche Kappen! so dachte
er bitter mit dem geläufigen Volkssprichwort— und er
haßte Albert im Augenblick fast ebensoviel. Bittere
Selbstanklagen stiegen in ihin auf und umdüsterten seme
sich abmühenden Gedanken. Etwas Dunkles schien ihn
zu umschweben, — war's die Nachwirkung des Brannt¬
weins, war's Ahnung des Geschickes, der dunkeln, dro¬
henden Zukunft ? So wie heute auf dem kalten, herbst¬
lichen Heimweg batte er noch nie empfunden. Doppelt
kalt war es ihm geworden: kalt in der Natur und kalt im
Herzen. Ach, Rosas innige Kindesliebe ihm gegenüber,
sie war ihm verloren, verloren durch seine Schuld. Wie
hatte sie ihm als Kind entgegcngejubelt, wenn sie ihn nur
erreichen konnte! Welch ein Prachtkind war sie geivcsen,
welch ein Prachtmädchen war sic gcivordeu, welch eine
Blüte der Menschheit!, Und war es nun nicht ein großes
Unrecht gegen dieses sein Kind, wenn er cs zwang, an
der Seite dieses Albert — dieses Menschen, dahinzuleben?
Würde dies eine Ehe werden, wie sie sein sollte, eines
eine Stütze und Ergänzung des andern ? Nie und nim¬
mer ! sagte er sich, mußte er überzeugt sich sagen. Dazu
war der Gegensatz zu groß. /

(Fortsetzung felgt)
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Sonder -ViIvcide bei Ulfa wurde durch Regierungsrat Dr.

^arshausen . (Die  W al , l f als  chnn gen  i n^ , (Mn nx 3f)<i u f cn.) Nachdem übet Hunbetl
? r C1  w Mablliste als ,/gewählt" bezeichnsten Niewernei
Mnwobner? em Untersuchungsrichter erklärt hatten der de,
wüten Kreistagswahl überhaupt nicht gewahlL zu haben, wa,
tt?r Samstag eine verantwortliche Vernehmung des Wahl
KS mibewiurnt. Bei Beginn der Vernehmung erklärt.
^B ^ germeiswr Lrnd von Niewern, daß er m,t « «
Moblbeisttzer die Fälschungen vorgenommen habe. Die,eZ
Geständms hat im gesamten Wahlkreis riesiges Aus,che«
-erregt. _ _

Lokales.
Flörsheim am Main , den 10. Mai 1927.

« »»nndene Prüfung . Fräulein Pauline Diehl und
liätharinaDrischler von hier, welche bei der

Domen cknewersir Frau Maria Alt in Rüsselsheim das
Räben Erlernten haben am 7. Mai die Schneiderrnen-
Eung im Praktischen wie im Theoretischen nnt ehrbestanden —Desgleichen bestand mit derselben Aus-
MchnungF'7nletn S ?ft° Stuckert, welche in Main,
lernt die Prüfung. Wir gratulieren!

1 Der Gesangverein„Liederkranz" beging am Sonntag
lein 30 fahriges Stiftungsfest mit einem Liedertag . Eine
stattliche Sängerschar aus dem Main - und Rheingebiet
war dem Rufe des Vereins gefolgt , um unter berufener
Kritik Proben ihres Könnens abzulegen . ^ " Leleitet
wurde der Sängertag mit dem Begrützungschor des Jubel-
vereins Popule mens " . Ein Prolog wies auf die doppelte
Bedeutung des Tages . 30 jähriges Bestehen des LiederÄ SS
BruderveÄns '̂ mit^ eine? Plakê S Richard
Rgomors als Festqeschenk. Herr Musikdirektor HeermannEiIÄ ’kä  s
SSf ’bÄ Se « ine Ilmgebnng -- mit ,»« -
Ln °° IchStt-n wi- ichw---" Aufgabe bitter emst nahmen,i.nv dakr die Pflege ureigensten deutschen Kutturguies,

B 3 bR  rÄtJÄr
ßeunde werben, daß der edle Männergesang rn Flörsheim
weiter blühe und wachse.

l vie Felddlebrtä̂ le und ähnliche Plackereien be¬
ginnen wieder Am Sonntag morgen wurde in einem
im hiesigen Felde belegenen Garten ecugebrochen, der
Drahtzaun z T . eingerissen und verschiedene blühende
Bäume ' Zierbäume) ruiniert und besämte Lander ver¬
wüstet. Es ist das alte Lied, das nie verstummt, so¬
bald sich neues Leben in der Flur nur regt.

T Der Rosenkavalier, jenes entzückende Rokoko-Bild
in Musik gesetzt von Richard Strauß wurde von
Len hiesigen Taunus -Lichtspielen für diese Woche ge¬
wonnen Der Film ist ein wahrer Prunkstlm und werden
wir näheres darüber noch in nächster Nummer sagen.

_ r Muttertag . Zum fünften Male jährte es sich,
daü der verflossene Sonntag , der zweite Sonntag im Mai,
als ein besonderer Ehrentag der Mutter auch tn unserem
deutschen Vaterlande festlich begangen wurde. Dieserhat sich in anderen Landern bereits schon
leit Jahrzehnten eingebürgert und dieses mit Recht; denn
der Liehliche Einfluß der Mutter auf das Kind ist nicht
nur der erste, sondern auch der tiefgreifendste und dau-• Tjfrhßt ?ctext auch bciö fpanbbucf) bet ^ übOL̂Oßit
no.? Kebrein-Keller® Glücklich das Kind, über dessen Wiege
eine ^vahrhaft christliche Mutter lächelt." - Auch in un-
ierer Stadt wurde des Muttertages gebührend gedacht
Kn den Familien fanden Gratulationen mit Überreichung
von kleinen Angebiiiden statt. Desgleichen wurde in den
hiesigen Orts -Schulen auf die Bedeutung dieses Ta-uinoemieien— -Auch wurden auf dem Friedhofe

^mniteraräber sinnig mit Blumen geschmückt. Möge
ÄS JffiKrta » -echt bald Gemeingut
des gesamten deutschen Volkes werden.

—r Wetterlage. Zu Beginn der verflossenen Woche
hat sich über Osteuropa ein Hochdruckgebiet ausgebildet,
das mehr und mehr bestimmend für die Witterung Mittel-
-eurovas wurde Der Hochdruckeinfluß der geringen Be¬
wölkung und kontinentale Luftstörungen bedingte hat
einen Anstieg der Temperaturen zu sommerlicher Hohe
aebracht Zeigte doch das Thermometer über 25 Grad
im Schatten. Inzwischen hat bei nördlichen uno nord¬
östlichen Winden der Luftdruck noch wesentlich an Festiy-i Lnrnnmcn sodaß wir für die nächste Zeit nnt
Fortdauer der warmen und beständigen Witterung zu rech¬
nen haben. Erst später kann Eewitterbildung wieder Ab¬
kühlung und feuchte Witterung bringen.

Die Wißeckitulig.
Sluifebev teÄ » 'sÄro ?Ä »li»« » M,
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n * antSortet ? - Wart . °°i> Aageblick. ich h-Is Ichum.

gelle di- Pump «Mt Äffl-
den hochstehenden Pumpenschwengel, e,n Druck mit traf

tigen Armen, ein Beben ging durch den Pumpenstock
und schlapp fiel der Schwengel herunter . Die Beiden
sahen sich mit wenig geistreichen Gesichtern an . Endlich
sagte der Jüngere : „Ja , Mathees , die Pump rs kaput.
do hot sich ebbes drin gesteckt gehabt oder es w sonst
ebbes los do muß de Pumpemacher her, Mathees , do
hilft alles nix". Der Alte kratzt sich hinter den Ohren
und lamentiert dann .Was die Schlagfluß Pump schunn
e Geld gekost Hot un aach grad letzt noch, wo mer so
koo Geld Hot muß des Oos widder kabutt gieh, fttz
muß ich mer 'des bissi Wasser widder beim Nochber hole
oder muß on die nächst öffentlich Pump laufe do brauch
ich allemol medd meine aale Knoche e dick Bertelstunn
dezu es wär doch e fchee Sach, wann mer e Wasser^
leitu'ng hätte , do brüucht mer bloß de Krahne uffzedrehe

^Mese/Wunsch des Alten sollte in Erfüllung gehen,
die Gemeinde beschloß eine Wasserleitung zu bauen

Natürlich muhte die Pumpe vom alten Mathees noch
einmal repariert werden, wozu der Pumpenmacher m
den Pumpenschacht steigen mußte und dre Eesdlschaft
der Schnecken und Würmer, die sich dort häuslich nie¬
dergelassen hatte , aufstörte, die natürlich auch ms Was¬ser sielen so daß der alte Mathees , ols die Pumpe
wieder in Ordnung war , joden Eimer voll erst durch
einen Lappen gießen nrußte, ehe er ihn brauchen tonnte,
Ln obwohl a  nicht gerabe - --wohnt w°t . °°n der
Sorte Fleisch wollte er doch nichts wißen.

Also dem Mathees seine Pumpe ist repariert und
wollen wir hoffen, daß sie so lange halt bi s
serleitung gebaut ist. was hoffentlich recht schnell geht
denn sonst wird dem „Mathees sei Puddelgrub , die
uock ein ganz Teil älter ist wie er, auch noch undicht
und die Pumpe steht bloß zwei Meter davon, es wäre
dann unausbleiblich, daß das Wasser rm Brunnen eme
vvdere Farbe bekäme und veredelt wurde.

Darum wollen wir jetzt schnell an den Bau gehen,
vielleicht langt 's dann noch.

4, w Backs" stets hinten bleiben und Nicht

? MÄÄckltJ « Sp . Vgg « er- h-im. Der Eegn -r.

Ä ?Lh7 ? und
kam mit einem mageren 4 . 1 naa) Haus .

Weilbach — RusselsheunO . .!
Biebrich — Olympia Worms 1 . 2

Um die Deutsch« Futzballmeisterschaft.

8SS a;0)”■
V. f. B. - FV. ^ ^ (1:2).
V. t- B. Königsberg— Hertya

Schach. Die Wettkämpef am letztê Sonntaĝbmchten̂dle
Entscheidung für die Borrunde um die^ J  ̂verliefen ganz
Taunus -Schachveremigun^ vom Samstag undim Sinne der Vorschau tn unsererZ 8 mjt einem klaren
der hiesigen Schachklub hat nun wieder den1. ^ ,;pie1=
Vorsprung von 3l/2 Zählern , emgenom ^ höchst ein Unent-
stark zu bezeichnenden Smdlinger erkämpf̂ und
schieden5:5. Flörsheim gewann 6 8̂ ômmt, fertigten die

te */ 1 we
lOtgcM» » » “ ' ffi 'l, P«'-"-

Höchst
Sindlingen

6
6

Unkerliederbach6
Hofheim 6
Kelsterbach 6 ^

; jggföwrtM un»

39
37
29V*
28
20
14

Die Gemeinde baute die Wasserleitung mit Hilfe der
Stadt Frankfurt a . M ., welche die Lieferung des Was¬
sers übernahm wodurch gewährleistet ist, daß emwand-
freies Mundes T-inIw- M-. weiche- unter b- u°md«
Ueberwachung steht, dem Verbraucher zugefuhrt wird.

Auch die Leitung des Baues übernah,n die Stadt
Frankfurt a . M . und wurden die Zuleitung , das Orts¬
netz und die Hausanschlüffe ca 850 an der Zahl , r
einer Gesamtlänge von rund 20,000 Aleter, m llnge
führ neun Monaten hergestellt.
1 Die Wasserlieferung erfolgt durch das Pumpwerk
Hattersheim und ist die Zuleitung an dem Druckstrang,
welcher vom Pumpwerk durch den jMarn nach Frank-
furta. M. führt, oberhalb von Eddersheim angeschlos¬
sen. Weiteres Uber den Bau zu sagen, erübrigt sich
wobl da fa ein großer Teil der Einwohnerschaft Jelfaf
mitMg  war und die wesentlichen Vorgänge bekannt

Etwas anderes soll heute zur Sprache kommen: Je
mebr sich der Bau seinem Ende näherte , um so bren¬
nender wurden die Fragen : „Was kostet das Wasser,
und „Was kostet die Installation rm Hause?

Beide Fragen sind enge miteinander verbunden.
Es wurde 'schon erwähnt , daß ca. 850 Hausanschluße

ausgeführt wurden . (Schlußartckel folgt.)

Weinversteigerung der Vereinigung Sochheimer Natur-
weinverüeiaerer. Zum Ausgebot kamen 00 Nummern
Dockbeimer der Jahrgänge 1925, 1924, 1926. Acht Wem-
aüter waren darmn beteiligt . Als erstes Weingut bot die
Freiherr Geduld von Jungenfeldsche Welngutsverwaltung
5 Nummern 1925er Hochheimer aus Es kosteten 4 Halb¬
stück Daubhaus 1040, Neuberg 910 Hofniel ter ll .M. Sie u
i soo RM 1 Viertelstück Domdechauey Auslese 1120 RM.
Ka !h° lisches Pfar' rgu ^ erzielte für 1925er 1 Halbstück Hoch-
beimer Reichestal 1000, 26er, Reichestal 1570 RM . Die
Fürst ! v Jsenburg -Birsteinsche Weingutsverwaltung er-
Ete kür 1925er 8 Halbstück Weiler 870 bis 900 Kopf
910 Berggaffe 1050,'Reichesthal 1060, Reuberg 1040,̂ Holle
1^20 Doiudechaney 1830 RMk . Stadtältester Böller Erben
vereinnahmte für 1925er 3 Halbstück Hochheimer Gans
900 Stein 940, Stielweg 940 RM ., 1926er : 1 Halbstuck
Hochheimer Stein 1400 RM . Frau Dr . Löbach Wwe^
Erzielte für 1925er Hochheimer Daubhaus 880, Steilweg
940 Steilweg Spätlefe 1250 RM .. 1926er : 3 Halbstuck
Kittel 1400, Steinern Kreuz 1310, Steilweg 17.,0 RM.
Weingut Wilh . Fifchle : 1925er : 7 Halbstück Daubhaus 9r0,
1100 1200 Bera 1000 1140 , 1400 RM .. 1926er : 5 Halb-
2 j 3 «X « 70 1320,1300 , Berg 140° RM Weingut
Hirfchmanu : Es brachten 1925er 8 Halbstuck Neuberg 930.
Kopf 900, Daubhaus 930, 940. Sommerheil 940. 9v0. Kohl¬
kaut 960 Kircheustück 1270 RM ., 1926er : 4 Halbstück W si-
berq 1190, Daubhaus 1230, Sommerheil 129ch Kirchen,tuck
1660 RM . Weingut Geh. Kommerzienrat H. J . Hummel
Erben : Es kosten 1924er : Hochheimer Neuberg 900 NM
1925er ' 7 Halbstück Weiler 920, Neuberg WO 960, 970,
1060 1040, 1100 RM ., 1926er : Hochheimer Weiler 2 Halb¬
stück 1300 bis 1800 RM.

2.
3.
4.
5.
6.
7.

Zer wüd" der Schachklub Flörsheim '>aai gt- - ^ ^ ' ' sMeisteä
der zweiten Runde auch hoffentlich zu. ) ^. DieVeiantwortung
derMain-Taunus-Schachvereluigung werde. D begeht
hierfür trägt eiu jeder seiner Sp^ lm! Wie wu ers 6.
der Schachklub am kommenden Sonntag , zweier
Stiftungsfest verbunden, mit eme,' I ™ “ aggteVJeben
guten Spieler aus Mainz und ^ ranksurt. us Näheres
Flörsheimer SchachjüiMr von großem onteE ^ e
hierüber bringt unser Blat t noch rm La ufe

Maittank.

Weiiii iiian jetzt durch uiiserc ^ ubwälder^ t, so M
einem an vielen Stelleii der liebliche ^ruch des Waldmeisters,
auch Maikraut genannt, auf. So ist auch d:c Zeü g k ^
in der man den Maitrank oder die Maibowle bereitet, ocm
ohne Waldmeister gibt es keinen echten Ataitraiik. ^

Der Waldmeister blüht im Dlai und Jum , Inders ^
Ichattigen Buchenwäldern. Das Kraut ist an dem > JL,
Stengel kenntlich, dessen Spitze dw langgest» weiß
blütendolden trägt ; es besitzt eine heilkräftige Wirkung, uno
>iesc äußert sich im Maitrank : es macht fröhlich.

Bei der Herstelliiiig des Maitranks rechnet umn auf eme
Flasche Moselwein 60 Gramm in Waffer aufgelösten Z
L 30 Gramm Waldmeister. Das ftische Kraut wrrd mrt
ünem Viertel des Weins und dem aufgelösten Zucker» z g
Kcktcr Terrine kaltgestcllt, damit das Aroma ausz,eht ^ a-Y
stvei Stilnden wird darin die Bowle durch Hmz
übrigen Weines vollendet. Das ^trank wwd kalt serviert,
heißen Tagen mit kleinen Eisstuckcn. Sehr gern w ch
rn Stelle des Moselweins Acpfelwein verwendet.

Die erste Stratzenlokomotrvc.
Es sind jetzt etwas mehr als 170 Jahre vergangen, sm

.er englische Ingenieur William Murdoch geboren wurde, de-,
als einfacher Arbeiter begann, um jPuttr durch 1
Versuche mit der Gasbeleuchtung und durch ferne Verve,,e.
cung der Dampfmaschine zu Weltruf zu ßökuugcn. ,,
auch der Erfinder einer winzigen, durch Dampf - »mährt
Strcrßenlokomotive, die sich als Fahrzeug Pra 1 ) Loudou
hat. und die kürzlich als interessante Knrwsitat nach London
gebracht tvurde. Die Zwergmaschine mißt 14 Z
Höhe und 19 in der Länge; sie hat öwer Trielra
Vordergestell ein Steuerrad , das durch einen 2 !l
außen gelenkt wird. Das , Lokomottvchcn machtê auch t.

Svort-MAiAen.
Sp. v . 09 Flörsheim — Sp. v . Pfeddersheim 2 : l.

Es war kurz gesagt ein uninteressantes Spiel um b
Punkte Die große Hitze und die Lustlosigkeit beider
Mannschaften, die lieber Privatspiele tätigen wurde...
sind die beiden Hauptfaktoren warum dem Treffen der
Reiz fehlte Beide Elf haben unbedingt an Spielstarle
verlöre,!. Der hiesige Sturm war Schmerzens mG
Ihm glückte aber auch gar inchts. Die vorbildsichen
Klanken des Linksaußen wurden allesamt vom Ha,o
reckten verpaßt In der Läuferreihe waren der rechte
Mw Mittelläufer gut. Di- B-rt-wtgung. » ' « >>nm«i

SS : ; ” « ;» « . ? *
Versuch wurde im Hause Murdochs zu Red ^ 'dioses
1784 unternommen . Nach dem günstige, . Z Straß«
Versuches wurden die Probefahrten daun auf der Stra^

"L 1 -: Ä °:." ÄnL !Z7 ^ « LL

Maschine herausgezogen und st- m J j tirci.c führte
etwa zwei Kilometer von der Stadt entstrv ui

Bikar der Kirche, der angesichts des z Mnoen ^
speienden kleinen Effenungetums als Ingenieur
Mordio schrie, f̂ujener Ze ™ ,, beschäftigt wo er sich in

er ^i: Ci Va feine SS r ” o,t feinen Versuchen nnt derwidmete. Ais stme st.yels - dadurch von fenrer
Lokomotive horten, fürchteten , ß ^ .. wußten
eigentlichen Aufgabe abgelenkt werden würbe m ^

Jahre 1/69 in den Pariser Okraß i 5 . ^  Versuchs-
Bctricb gesetzt, »'e UfZZ h an eine Mnucr raimte
-- ' Etll °° z>°-4 i -M -de». .ein,
LL » ° sü? Furtfchaflung »°„
aus Glesien zu konstruierein_



SelanÄfliisei! der Gemeinde MM«.
Der Tierarzt Dr . Schaaf wird in den nächsten Tagen

Schutzimpfungen gegen Schweinerotlaufseuche vornehmen.
Anmeldungen wollen umgehend in der hiesigen Apo¬

theke erfolgen . _
Als zugelaufen wurde ein deutscher Schäferhund,

Stude gemeldet . Eigentumsansprüche sind im Rathaus
Zimmer 3 geltend zu machen.

Flörsheim a . M ., den 9. Mar 1927.
Die Polizerverwaltung : Lauck.

Betrifft : Wohnungszählung
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 2. Marz 1927

IReichsgesetzblatt Seite 69) findet am
16. Mai ds . Jrs.

eine Wohnungszählung sowie eine Zählung der Wohnungs¬
suchenden statt . Erstere wird von ehrenamtlich tätigen
Personen ausgeführt . Wegen Abholung der Formulare
für die Wohnungssuchenden ergeht noch besondere Bekannt-

ma $X die Wohnungszählung soll eine möglichst voll-
ständige Aufklärung über die Wohnungsverhaltnrsse der
Bevölkerung herbeigeführt werden.

Die Angaben auf den einzelnen Erhebungspapieren
werden nur zu statistischen Zusammenstellungen , mcht zu
anderen Zwecken, insbesondere nicht für Zwecke der Steuer-
behörden oder der Wohnungsämter benutzt.

Ueber die bei den Zählungen gewonnenen Angaben
über die einzelnen Grundstücke und Wohnungen ist das
Amtsgeheimnis zu wahren . (§ 3 des Gesetzes.)

Aufforderung zur Vorauszahluag der Grundvermögens -,
Hauszins - und Gemeindesteuer pro Mai 1927.

Wie für den Monat April ds. Js . sind die für den
Monat März festgesetzten Sollbeträge der Grundvermö¬
gens-, Hauszins - und Gemeindesteuer vorläufig auch für
den Monat Mai bis zur anderweiten Festsetzung zu ent¬
richten und zwar in der Zeit vom Mittwoch , den 11. bis
Montag , den 16. Mai 1927.

Gleichzeitig werden diejenigen , die mit der Zahlung
der Aprilbeträge noch im Rückstand sind, zur umgehenden
Entrichtung aufgefordert.

Flörsheim a. M ., den 10. Mai 1927.
Die Eemeindekaffe : Claas.

Polizeiverordnung betreffend Einrichtung und Verlegung
gewerblicher Anlagen.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (E . S.
5 . 195) der 88 6, 12 und 13 der Verordnung über die
Polizeiverwältung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529) und Artikel 3
der Verordnung Uber Vermögensstrafen und -Butzen vom
6. Februar 1924 (R . E . Bl . I . S . 44) wird unter Zu¬
stimmung des Bezirksausschusses für den Regierungsbezirk
Wiesbaden nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

8 1
Wer eine nicht nach 88 16, 24 und 25 der Gewerbe¬

ordnung genehmigungspflichtige gewerbliche Anlage errich¬
tet in ein bereits vorhandenes Gebäude verlegt oder in
einem solchen eröffnet , oder in einer bereits vorhandenen
gewerblichen Anlage wesentliche Aenderungen vornimmt,
die geeignet sind, erhöhte Gefahren für die in den Be¬

triebe beschäftigten Arbeiter oder für die Umwohner zu
verursachen hat zuvor der Ortspolizeibehörde von seinem
Vorhaben Anzeige zu erstatten.

Die Anzeige mutz folgende Angaben enthalten:
a) Art und Umfang des Gewerbebetriebes , ^ ^
d) Lage der Gebäude zur Umgebung (Lageplan ) Grotze
und Bestimmung der Arbeitsräume , „
c) Bezeichnung der zur Verwendung gelangenden Rohstoffe
und Erundzüge des Arbeitsverfahrens , .
d) Beschaffenheit der festen und flüssigen Abfallstoffe , sowie
die Art ihrer Beseitigung , OT, .,
e) Höchstzahl der in jedem Raume zu beschäftigenden Arbeiter,
f) Zulänglichkeit , Licht- und Luftversorgung der einzelnen
Räume , „
g) Art der Maschinen und deren Aufstellung und Antriebe,
h) Beseitigung des beim Betrieb entstehenden Staubes
und der sich dabei entwickelnden Dünste und Gase,
i) Vorrichtungen zum Schutze der Arbeiter gegen Gesah-
ren , die in der Natur des Betriebs liegen , namentlich
auch gegen diejenigen , die aus Fabrikbränden erwachsen
können.

8 2.
Jeder Wechsel der Person des Besitzers oder Pachters

der in 8 1 bezeichneten Anlagen ist der Polizeibehörde
innerhalb einer Woche anzuzeigen.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldstrafe bis

zu 150.— Reichsmark bestraft.
Wiesbaden , den 15. Januar 1926.

Wird veröffentlicht : Der Regierungs -Präsident.
Flörsheim am Main , den 9. Mai 1927.

Der Bürgermeister : Lauck.

8 Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Morgen 2.30 Uhr, meine innigstgehebte Gattin,
unsere gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante, Frau

Katharina Siegfried
geb. Mittet

nach langem, schweren Leiden, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 62 Jahren
zu sich in die Ewigkeit äbzuiufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.

Claudius Siegfried und Kinder.
Flörsheim a. M., den 10. Mai 1927.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag Mittag
4 Uhr vom Sterbehause Grabenstraße aus. Das
1. Seelenamt ist Donnerstag Morgen 6 Uhr.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Amt für Christoph Josef Schütz2.. 6.30 Uhr Ami
für Anna Mohr und Geschwister. . . . „ Qn

Donnerstag 0 Uhr 1. Seelenamt für Katharina Stegffted, 6.30 Uhr
Amt für Jakob Wagner._ _

BILLIGE TAPETEN
Wegen der baldigen Verlegung meiner Filiale

Schillerst )". 28 verkaufe ich mehr wie

30 Prozent „SX , Riesenlagers
«T'ggr- nur leurze Zeit "Mix

zu ringfreien Restpreisen
yrAnr FPanHturia. ltl.fAlierneiligßnsir. 52
WL w*  B I. Stock — Kein Laden

Warum kochen Sie noch ?

Besucht die grosse Ausstellung für

Elektrizität
Gas
und Wasser

in der Stadthalle zu Mainz
Besuchszeit von 10 Uhr vorm , bis 9 Uhr abends

Nach einjähriger Ausbildung bei
Herrn Dr . Heinrich Fischer -Wiesbaden
und dreijähriger Betätigung in eigner Praxis
übe ich die Behandlung von

Beinleiden
aus iür Privat - und Kassenpatienten.

Dr. Ehrmann , Mainz
Schusterstraße 37

Sprechstunden 11- 12, 2- 5 Uhr. Telephon 1237.

Jedermann ist freundlich eingeladen, den
hochinteressanten Kochvortrag  im
„Kaiserhot“ zu Hochheim a. M. zu be¬
suchen. Rednerin : Schriftstellerin Frau
Ellen Leiber. Kostproben werden gratis
verabreicht . Der Vortrag findet statt am
Donnerstag, den  12 . Mai 19  27,
nachmittags 8 Uhr.

ollen Sie rückständig ersehen1
,en ? Heute öffnet man die |
Schuhcreme-Dose durch ein*>
ladies Drehen des Oeffners,«
/\ flerding» — nu»

PSLO
so) diese aufsehenerregende, umwal¬
lende Neuerung aufsuweisen. Es ist
also Ihr Vorteil, wenn Sie ausdrücklich
.erlangen »zu

überlassen
Sie es dem Elektro - Oekonom

&U0
mit dem patentierten Offnen

Täglich frische

Simtta, S« . §iw,
Butler uni) M
zu Tagespreisen emfiehlt
Frau PH. Kohl Wwe.,
Wickererstratze 7.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu &bodenöl , Kreide ia Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

°̂ Zmhr.Ems,Mtmeim FmW
Flörsheim a. M. Telefon. 34«̂

empfiehlt
"alle Qemiifepflanzen, Tomaten mit Topshallen.
Sellerieu. Lauch, pikierte Pflanzen, blühende
Topfpflanzen, große Auswahl Blumen für
Garten und Friedhof in bester Oualitat,

keine gewöhnliche Hausierware.

Henkto.

„Rheinischer Sang“
Rheinlieder-Potpourri

mit überlegter Textstrophe zum Mitsingen
zusammengestellt von

F. Hannemann
iür Klavier . Mk . 2.-
„ Salon-Orchester . Mk. 3.-
„ grosses Orcheseter Mk. 4.-

lür Blasmusik . . . Mk. 4.00
„ Allster . Mk . 1.50
„ Mandol.-QuartettMk. 1.60

Texte zum Mitsingen Mk. 0.02

Dieses Potpourri enthält 18 der allerbeliebtesten Rhein¬
lieder u. a.: Ein rheinisches Mädchen ; Grübt mir das blonde
Rind am Rhein ; Soll ich Euch ein Liedchen singen ; Kling,
klang , goldner Wein ; Dort wo der alte Rhein ; Im Rolands¬
bogen usw.

Zu beziehen durch jede Buch - und Musikalienhandlung.

Verlag von P. J. Tonger, Köln a. Rh.

KiMWllW
öMlzeilW

ist jeden Montag U. Donners
tag um 8 Uhr vormittags in
unserem Verlag bei Friseur
»lllilS Stal!
zu haben.

IN
1iiiiuin

-Farben , Trockenfarben, Lucke, Pinsel . Kreide, Eips,
Leim, Leinöl , Siccatif , Terpentinöl , Futzbodenöl,
Parkettwachs , sowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien , hervorragenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 51. 6 « $ <1 U C f , Hauptstraße 32.
orhnMort 'linrmnsnrptfp!

Metzgerei J . Dorn
empiiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.

Röderherde
Emaihvaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung •

Gut j a h r, Flörsheim
Telefon ! 03

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

Spargel
6. Sauer

Füller-KMel»
hat abzugeben.
Untermainstratze 9.
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